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IV. SJtilitärwefen; geuerorbnung.
Um nidjt bereits anberwärtS unb beffer, als eS üon

unS gefdjepen tonnte, ©efagteS ju wieberpoten, befdjränfen

wir uns ©ier auf einige, bie ©efettfdjaft oon 3immerleuten

betreffenbe Slngaben.

Slad) SudjerS StegimentSbudj na©men am fogenannten

SBalbSputcr*3ug, 1468 ©amftag nadj Sincula Setri, oon

3immerleuten Speil: Seter gerateter, Suno ©cpüro, HanS

©(©netto, SlauS SBagner; ju ©tärfung beS SagerS unb

üorberaelbten 3ugeS etfcbeinen im SteiSrobel1) noc© ferner

oon unferer ©efettfdjaft: HflnS üon SU, Heini Slmmann,

©tuber, unb weiter nodj: HanS Stügger, Spriftian Stupp,

Heinridj ©üeß, ©teppan Sifdjmadjer, Seter Öfterrppcr,

Seter SJteper. — Ser SteiSrobel üon 1474 weist für
3immerteuteit auf: Han§ Dlanb, Ulrid) Sögeli, Hanä-

SJtatter, StiflauS SJtep, Slewi Stupp o, ©ilgcn ©cpöni,

S©riftett Sradjer, Slewi Sülmann, H«nS oon Sit, Seter

©toll, Ulrid) gürp, Spomann Hornberger; — für 1475:

HanS Stanb, ber jung Sögeli, H§- SJtatter, Slewi Stuppo,

©ilg ©djorno, Sprift. Srodjer, Set. ©toll, Ulr. ptp,
Sporn. Hombetget, Stpatt Sgetbet. Sm gteidjen 3a©r
raetben übetpaupt 57 ©tubengefeUen oon 3immerleuten

namentlicp angefüptt, wotuntet folgenbe Stamen üon nod)

feite auf 3immetteuten obet auf anbetn ©efellfdjaften Bot*

panbenen ©efdjledjtetn: ©djeurer, SJteper, Sufe, bann ©teil*
Ier, ©tuber, ©(©nett, ©raf, Hug, oon SBerbt. — Stad)

SJturten jogen 1476 üon unferer ©efettfdjaft: Han§ »on

Sitt, Slnbr. gerraegger, ©ereon Hug, ©ilg ©djorno, ©uri,
HanS Sennemadjet, ©üeß, Süelmann, Söpppart. (3m

') Sei SBuchct im Ms. Hist. Helv. XL, 68, auf bet Stabt*
iBibliottjef.
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IV. Militärwesen; Feuerordnung.
Nm nicht bereits anderwärts und besser, als es von

uns geschehen könnte. Gesagtes zu wiederholen, beschränken

wir uns hier auf einige, die Gesellschaft von Zimmerleuten

betreffende Angaben.

Nach Buchers Regimentsbuch nahmen am sogenannten

Waldshuter-Zug, 1468 Samstag nach Vinculo Petri, von

Zimmerleuten Theil: Peter Fermiker, Cuno Schüro, Hans

Schnell«, Claus Wagner; zu Stärkung des Lagers und

vorbemeldten Zuges erscheinen im Reisrodel') noch ferner

von unserer Gesellschast: Hans von Al, Heini Ammann,

Studer, und weiter noch: Hans Rügger, Christian Rupp,

Heinrich Süeß, Stephan Tischmacher, Peter Österryhcr,

Peter Meyer. — Der Reisrodel von 1474 weist für
Zimmerleutcn auf: Hans Mand, Ulrich Vögeli, Hans

Matter, Niklaus Mey, Clewi Ruppo, Gilgen Schöni,

Christen Bracher, Clewi Bülmann, Hans von Al, Peter

Stoll, Ulrich Füry, Thomann Homberger; — für 1475 :

Hans Bland, der jung Vögeli, Hs. Matter, Clewi Ruppo,

Gilg Schorns, Christ. Brocher, Pet. Stoll, Ulr. Füry,
Thom. Homberger, Erhart Egerder. Im gleichen Jahr
werden überhaupt 57 Stubengesellen von Zimmerleutcn

namentlich angeführt, worunter folgende Namen von noch

jetzt auf Zimmerleuten oder auf andern Gesellschaften

vorhandenen Geschlechtern: Scheurer, Meyer, Lutz, dann Stettler,

Studer, Schnell, Graf, Hug, von Werdt. — Nach

Murten zogen 1476 von unserer Gesellschaft: Hans »on

All, Andr. Fermegger, Gereon Hug, Gilg Schorns, Suri,
Hans Bennemacher, Süeß, Büelmann, Böpphart. (Im

') Bei Bücher im Us. »ist. Selv. Xl., 68, auf der Stadt-
Bibliothek.
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©anjen jogen üon 812 waffenfä©igen ©tubengenoffen aller

©efettfdjaften 183 nad) SJturten1). — 1547 würbe, ba ein

3wift mit greiburg wegen beS 3Jte©renS um ben ©tauben

in ©ranbfon auSgebrodjen war, oon jeber ©efettfdjaft ein

SJtann als Sefafeung in baS ©djloß ju SJüerbon gelegt2).
SluS ben fremben SriegS©änbeln jogen audj bie ©efett*

jdjaften gelegentlte© einen — freitte© ©ödjft jweibeutigen —

Sortpeil; fo erpielt j. S. 1507 jebe ©efettfdjaft üon granf*
reit© 15 Sronen3).

Selber bürfen wir uns bie Spre, welcpe Surpeim4) ber

©efeUfcpaft oon 3immerteuten jugebadjt ©at, als ©ätte fie

ben Steformator U. Swingli am Steuja©r 1528 auf bie

Serner SiSputation in 3üridj abgepolt, niept aneignen.

Sie ©adje beru©t auf einem SJtißüerftänbniß. Sie jür*
tper'fdje 3unft ber 3immerleute gab bem Steformator
unb feinen ©efäprten baS friegerifdje ©eleite PiS an bie

betnifdje ©renje im Slargau, wofelbft i©n ber Senner Si*
fdjof mit einer bernifdjen SScorte in Smpfang napm5).

1609 werben 76 Surger üon 3immerleuten namentlicp

aufgejäplt (atte ©efettfdjaften jufammen jä©Iten bamalS

991 SBaffenfäpige), üon benen 1644 nod) 4 lebten; bar*
unter oon jette nod) auf 3immerleuten blüpenben ©efeple«©*

lern: ©tämpfli, SJteper, ©ruber, Srunner; üon foldjen, bie

jefet auf anbern ©efettfdjaften finb: Hemtann, ©djnett,
S©ormann, Stägeli, Sap, Ha©n, Stäfeer6). Sm Sa©r 1610
würbe „üon wegen fdjwebenber Smpörung" noc© ein britter

') 3Bbf3 im Safehenb. 1854, ©. 143. — 2) SCitfier, III., ©. 384.
3) gbenbaf., III., ©. 28. — 4) Sutheim, ©. 191.

5) 3. b. SJiüUet'l ©djioei,5ergef(hi«hte, fottgef. oon §ottinget,
VIL, S. 107; Sittier III, S. 254; SJiotifofet, tllr. Stoinglt,
II., ©. 100.

8) SBudjet im Mb. Hist. Hete-. IV, 79 unb SO auf hiefiger
©iabtbibltothet.
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Ganzen zogen von 812 waffenfähigen Stubengenosfen aller

Gesellschaften 133 nach Murten'). — 1547 wurde, da ein

Zwist mit Freiburg wegen des Mehrens um den Glauben

in Grandson ausgebrochen war, von jeder Gesellschast ein

Mann als Besatzung in das Schloß zu Yverdon gelegt^).
Aus den sremden Kriegshändeln zogen auch die

Gesellschaften gelegentlich einen — freilich höchst zweideutigen —

Vortheil; so erhielt z. B. 1507 jede Gesellschaft von Frankreich

15 Kronen 2).

Leider dürfen wir uns die Ehre, welche Durheim*) der

Gesellschaft von Zimmerleuten zugedacht hat, als hätte sie

den Reformator U. Zwingli am Neujahr 1528 auf die

Berner Disputation in Zürich abgeholt, nicht aneignen.

Die Sache beruht auf einem Mißverständniß. Die zür-
cher'sche Zunft der Zimmerleute gab dem Reformator
und seinen Gefährten das kriegerische Geleite bis an die

bernische Grenze im Aargau, woselbst ihn der Venner

Bischof mit einer bernischen Escorte in Empfang nahm^).
1609 werden 76 Burger von Zimmerleuten namentlich

aufgezählt (alle Gefellschaften zusammen zählten damals
991 Waffenfähige), von denen 1644 noch 4 lebten;
darunter von jetzt noch auf Zimmerleuten blühenden Geschlechtern:

Stämpfli, Meyer, Gruber, Brunner; von solchen, die

jetzt auf andern Gesellschaften find: Hermann, Schnell,

Thormann, Nägeli, Bay, Hahn, Rätzer«). Im Jahr 1610
wurde „von wegen schwebender Empörung" noch ein dritter

') Wyß im Tafchenb. 1854, S. 143. — 2) Tillier, III., S. 384.

') Ebendas., III., S. 28. — ') Durheim, S. 191.

°) I. v, Müller's Schweizergeschichte, sortges, von Hottinger,
VII., S. 107 ; Tillier III, S. 254 ; Mörikoser, Ulr. Zwingli.
II., S. 100.

°> Bucher im U». »ist. Hei'-. IV., 79 und 80 auf hiesiger
Stadtbibliothek.
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SluSjug aufgeftellt unb bafür eine ©teuer auf fämmtlidje
Surger gelegt; biefe würben baper genau üerjeidjnet. 3immer*
leuten ©atte an SJteiftern unb ©tuPengefetten 79 (bie ganje
©labt 994), worunter oon jefet beftepenben ©efcplecptern

oorfommen SJteper unb ©tämpfti; ©raf, ©djnett, S©or*
mann1).

1697, SJtärj 1., würben auf ergangene Stufforberung
ber SriegSrät©e, ben SluSjug ju ergänjen unb ahjutpeiten,
jepn SJtuSfetierS, Bier ju ben ©luden (Slrtillerie), Bier jum
Harnifd) georbnet; üon biefen fotten bie SJtuSfetierS unb

„Harniftierer" (sie!) in railitaribus ercerjirt werben, woju
eutpettig Hr- Saüib ©cpürtneifter, Stotar unb ©tabtforporal,
erwäplt würbe. SaS exercitium fottte ftattffnben üier

©araftage nadj einanber, jeweilen nac© bem gemeinen ©ePet,

unb bie Setreffenben follen fie© präjife mit ipren ©ewepren

auf ber Sbn. ©efettfdjaft einflnben, über bie SluSbleibenben

werbe bann befonberS beliberirt unb fie jur ©träfe gejogen
werben; unb bamit fie fid) befto williger einftettten, ift
einem Seben georbnet worben, nadj jebem exercitio ju ge*

nießen ju ©aPen '/2 SJtaaß SBein unb neben bem ©tubenfäS

um '/ä ®l- ®r°l- ^on biefen 18 SJtännern würben burep'S

SooS oier jum SluSfdjuß getroffen: oon ben SJtuSfeiteren Sani.
Srunner unb Saüib Stüetfdji, üon ben Siguinierern (sie!)
©ulpife ©tämpfti unb HS. Stub. Sur|2). Sm gteidjen 3a©re

forberten bie SriegSräfpe bie ©efettfdjaften auf, ipre SluS*

jüger fo in Sereitfdjaft ju ©atten, baß felbige auf erfte

Orbre auf bem bannjumat funbjumadjenben Rendez-vous
ober 3Jtufterpla| Wo©I üerfaßt, armirt unb ererjirt fid) ein*

finben3).

') SBucber im Ms., XL, 68.

2) SJtanual »on Simmericuten, I., ©. 39.

3) a. a. £>., I., ©. 42.
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Auszug aufgestellt und dafür eine Steuer auf sämmtliche

Burger gelegt ; diese wurden daher genau verzeichnet. Zimmerleuten

hatte an Meistern und Stubengesellen 79 (die ganze
Stadt 994), worunter von jetzt bestehenden Geschlechtern

vorkommen Meyer und Stämpfli; Graf, Schnell, Thormann

').
1697, März 1., wurden auf ergangene Aufforderung

der Kriegsräthe, den Auszug zu ergänzen und abzutheilen,

zehn Musketiers, vier zn den Stucken (Artillerie), vier zum

Harnisch geordnet; von diesen sollen die Musketiers und

„Harnistierer" (sie!) in miliwribus excerzirt werden, wozu

einhellig Hr. David Schürmeister, Notar und Stadtkorporal,
erwählt wurde. Das sxsroitiurn sollte stattfinden vier

Samstage nach einander, jeweilen nach dem gemeinen Gebet,

und die Betreffenden follen sich Präzise mit ihren Gewehren

auf der Edn. Gesellschaft einfinden, über die Ausbleibenden

werde dann besonders deliberili und sie zur Strafe gezogen

werden; und damit sie sich desto williger einstellten, ist

einem Jeden geordnet worden, nach jedem sxsroitio zu
genießen zu haben '/z Maaß Wein und neben dem Stubenkäs

um >/z Btz. Brot. Von diesen 18 Männern wurden durch's
Loos vier zum Ausschuß getroffen: von den Musketieren Danl.
Brunner und David Rüetschi, von den Piquinierern (M«!)

Sulpitz Stämpfli und Hs. Rud. Kurtz ^). Im gleichen Jahre
forderten die Kriegsräthe die Gesellfchaften auf, ihre
Auszüger fo in Bereitschaft zu halten, daß selbige auf erste

Ordre auf dem dannzumal kundzumachenden Ksrnte/-vous
oder Musterplatz wohl verfaßt, armirt und exerzirt sich

einsinken 2).

>) Buch er im Us., XI,, 68.

2) Manual «on Zimmerleutcn, I., S. 39,

«) a. a, O,, I., S. 42,
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SllS im Slpril 1698 Stätp unb Surger bie ©efettfdjaften

ju einer Seifteuer aufforberten be©ufS „©ießung üon jwölf
©luden, jwölf geuermörfern unb oier Haubifeen", erfannte
baS ©r. Sot üon 3immerteuten juerft, man wolle etwaS

tpun, bod) erft Berne©men, waS anbere ©efettfdjaften leiften.

Sa man ©ort, Sfiftern wolle 100 Splr. fteuern, fo wirb
erfannt, „mit ber ©ad)' nit ju plen". Sluf eine recharge
ber Stätpe (o. 31. Slug.) würbe am 7. ©eptember „nac©

ber Srebigt" üon ben Sorgefefeten erfannt, burd) eine

läborbnung oon brei SJtitgliebern ben SriegSrätpen bie Se*

fdjwerben einer Sbn. ©efettfdjaft in Sefctjeibenpeit üotju*
tragen, bod) auc© anbieten ju laffen, WaS anbere ipnen
gteicpe tpäten, bamit man nidjt füt ungeporjam ober un*
banfbat gepalten wetbe1).

SBiebetpolt fommen Srgänjungen bet StuSjüger, ber

Süraffiere2), ber ©tabtwadje oor3). 1726 wirb ein neues

Steglement Bon Stätp unb Sürgern üertefen, betreffenb baS

oxercitium mit ben „güfenen" (sie! fusils) auf ber

©djüfeenmatt, fo alle greitag üon Slnfang Slpril bis Snbe

Sluguft gepalten werben fott4). 1738 ernennt bie ©efettfdjaft
16 SJtann StuSjüger, benen, wie ben SanonierS, jegltetjem

x/2 SJtaaß SBein (bei ben Uebungen) georbnet witb5). ©eit
1742 fotten bie „©tudmeiftet" füt eine bloße Steüüe nidjtS

me©t ei©alten, fonbetn bloß für ben SluSjug auf's gelb,
wenn fie campiren muffen, ba fie oermöge ipreS ©elüPbeS

fdjulbig finb, ber ©efettfdjaft ju bienen opne beren Se*

jcpwerbe. SBegen itjrer auf bem gelbe oerfäumten 3eit würbe

') a. a. C, L, ©. 44, 43; Oetgl. Sautetbutg im £afcbenbucb,
1332, ©. 110.

2) etriihtct 1669; — fiepe Sßöfs im Zafdjenb. 1354, ©.144.
3) SRanual bon 3immerleutcn, I., ©. 12D, 161 :c.

*) a. a. D., I., ©. 175. — 5) a. a. ©.. HL, ©. 17.
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Als im April 1698 Räth und Burger die Gesellschaften

zn einer Beisteuer aufforderten behufs „Gießung von zwölf
Stucken, zwölf Feuermörsern und vier Haubitzen", erkannte

das Gr. Bot von Zimmerleuten zuerst, man wolle etwas

thun, doch erst vernehmen, was andere Gesellschaften leisten.

Da man hört, Pfistern wolle 100 Thlr. steuern, so wird
erkannt, „mit der Sach' nit zu vlen". Auf eine rsoKärAS
der Räthe (v. 31. Aug.) wurde am 7. September „nach
der Predigt" von den Vorgesetzten erkannt, dnrch eine

Abordnung von drei Mitgliedern den Kriegsräthen die

Beschwerden einer Edn. Gesellschaft in Bescheidenheit

vorzutragen, doch auch anbieten zu lassen, was andere ihnen
gleiche thäten, damit man nicht für ungehorsam oder

undankbar gehalten werde').
Wiederholt kommen Ergänzungen der Auszüger, der

Cürassiere^), der Stadtwache vor^). 1726 wird ein neues

Reglement von Räth und Burgern verlesen, betreffend das

«xsroitiui» mit den „Füsenen" (8io! lU8ils) auf der

Schätzenmatt, so alle Freitag von Anfang April bis Ende

August gehalten werden soll*). 1738 ernennt die Gesellschaft

16 Mann Auszüger, denen, wie den Kanoniers, jeglichem

'/z Maaß Wein (bei den Nebungen) geordnet wird ^). Seit
1742 sollen die „Stuckmeister" für eine bloße Revüe nichts

mehr erhalten, sondern bloß sür den Auszug auf's Feld,
wenn sie campiren müssen, da sie vermöge ihres Gelübdes

schuldig sind, der Gesellschaft zu dienen ohne deren

Beschwerde. Wegen ihrer auf dem Felde versäumten Zeit wurde

') a. a. O., I., S. 44, 43 ; vergl. Lauterburg im Taschenbuch
1S62, S. 110.

2) Errichtet 16691 — siehe Wyß im Taschenb. 1854, S.144.
Manual von Zimmerleuten, I., S. 129, 161 ic.

') a. a. O., I., S. 175. — a. a. O.. III., S. 17.



— 154 —

ba©er 1747 jebem „©tudirer" ein S©alet geotbnet1).

1758 wutbe SluSjügern unb Sanonieren, wenn fie auS*

jiepen, iebem ein Sfunb Pejaplt2). Stepnlicp würbe 1756
ben fieben Sanonieren ber ©efettfdjaft wegen bem letjten

Samp auf bem SBplcrfelb für ipre SJtüpewalt unb gepabte

Soften Sehern per Sag fünf Safeen entridtjtet, „jebodj opne

Sonfequenj", unb ebenfo 17613). 3u einera mititärifdjen
SluSjug auf bie ©«©üferamatie ara 26. SJtai 1756 ftellte

3immerteuten adjt SJtann4).

1742, Sejember 31., üerlangten Stät© unb Surger
üon ben ©efellfdjaften einen Seitrag an bie Soften ber

fogenannten manichausse'e ober patrouilliere nac© ber

Slnjapl iprer StuSjüger; — man befdjloß abermals, ju
warten bis man wifje, waS anbere ©efellfdjaften be*

japtett unb PiS man abermals forbere. Saut ben Stedjnungen

1758 wutbe bann bafüt St. 8. 10 Sfe. pet Sapt Pejaplt5).

1762 mußten bie Sutger entWeber perfönlidj bie SBadjen

üetfe©en, ober, wie SBitttoen unb Stiebergelaffene, jäprlid)
brei Spater entridjten6).

Selannt ift, baß bie ©efettfdjaften ein fogenannteS

„SteiSgelb" jufammenlegen unb ftetS jur Serfügung
bereit ©alten mußten, um ipre ins gelb jiepenben ©tuben*

genoffen mit einem notdürftigen SteiSgelb ju üerfe©en,

roeldjeS lange 3eit bie ©teile beS ©olbeS üertrat7). SllS

') a. a. D., 111., S. 60,141. - 2) a. a. C, IV., ©. 263.
») a. a. C, IV., S. 229; V., S. 34.
4) a. a. C, IV., S. 256 f.
s) a. a. D., III., S. 74; bergt. Sauteiburg im Sajthtenbucp

1862, ©. 44 f.; SCiÜier, V., ©. 375.
6) a. a. €., V., ©. 41 f.
') 2iHict, L, S- 327. — Stadj 2Ö»6 im SEafdjenbuaj 1854,

©. 141, toat e§ ftüper berechnet tu 12 Km. pet 9lu§3Üget als
©olb füt btei SRotiate. — S3gl. üauteibutg a. a. O. 1862, ©.
109 ff.; b. ©tütlet 1863, ©. 55 ff.
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daher 1747 jedem „Stuckirer" ein Thaler geordnet').
1758 wurde Auszügern und Kanonieren, wenn sie

ausziehen, jedem ein Pfund bezahlt^). Aehnlich wurde 1756
den sieben Kanonieren der Gesellschaft wegen dem letzten

Camp auf dem Wylerfeld für ihre Mühemalt und gehabte

Kosten Jedem per Tag fünf Batzen entrichtet, „jedoch ohne

Consequenz", und ebenso 1761^). Zu einem militärischen

Auszug auf die Schützenmatte am 26. Mai 1756 stellte

Zimmerleuten acht Mann*).
1742, Dezember 31., verlangten Räth und Burger

von den Gesellschaften einen Beitrag an die Kosten der

sogenannten Wni'ÜLNem3sss oder vulrouiliisrs nach der

Anzahl ihrer Auszüger; — man beschloß abermals, zu

warten, bis man wisse, was andere Gesellschaften

bezahlen und bis man abermals fordere. Laut den Rechnungen

1758 wurde dann dafür Kr. 8. 1« Btz. per Jahr bezahlt).
1762 mußten die Burger entweder persönlich die Wachen

versehen, oder, wie Witiwen und Niedergelassene, jährlich
drei Thaler entrichten«).

Bekannt ist, daß die Gefellschaften ein sogenanntes

„Reisgeld" zusammenlegen und stets zur Verfügung
bereit halten mußten, um ihre ins Feld ziehenden Stubengenosfen

mit einem nothdürftigen Reisgeld zu versehen,

melches lange Zeit die Stelle des Soldes vertrat'). Als

') a. a. O., III., S. 60,141. - a. a. O., IV., S. 268.
') a. a. O., IV., S. 229; V., S. 34.
«) a. a. O., IV., S. 256 f.
b) a. a. O., III., S. 74; vergl. Lauterburg im Taschenbuch

1S62, S. 44 f.; Tillier, V., S. 375.
°) a. a. O., V., S. 41 f.
') Tillicr, S. 327. — Nach Wyb im Taschenbuch 1854,

S. 141, war es früher berechnet zu 12 Krn. per Ausziiger als
Sold für drei Monate. — Vgl, Lauterburg a. a. O. 1862, S.
109 ff. ; v. Stürler 1863, S. 55 ff.
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baSfelbe4705 auf 3iwraetleuten gejä©lt würbe, fanb es

fid), baß beffen me©r als genug oorijanben fei, aber meift

in unbefannten ©orten, bie baper gelegentlid) gegen gang*
bareS ©elb umgetaufdjt werben follten. Sa im obrigfeit*

lidjen 3ebbel für 24 SJtann baS SteiSgelb geforbert war,
bie ©efettfdjaft aber nur 18 SJtann ju ftellen patte, fo

fottte ber Obmann ben SrtegSratpfcpreiber ©tettler beffen

benadjridjtigen, bamit bie ©efettfdjaft nidjt weiter als redjt

befc©wert werbe1). 1751 war bte Stebe baoon, biefeS ©elb

an 3inS ju legen, bod) abftrapirte man baoon, um fid)

nidjt oor SJtn. ©n. HH™. jn ejponiren. 1758 beftunb baS*

felbe, als es in ben neuen ©djaft in ber Sorgejefeten* ©tube

tranSlocirt würbe, auS 452 ©iebenbäfelem, 14 alten Sern*

Spätem ä 33 bfe., 103 alten Sernbafeen unb 10 Safeen

„pießli", 1 englifdjen ©uinee, 2 ©olbftüden ä 7 Sucaten,
1 fpanifdjen Soppelbucaten, 1 türfijdjen Sucaten, 1 fpa*
nifdjen Sublone, 2 SJtailänber ©olbftüden ä 4 mirletons,
1 päpftlicpen ©olbftüd, 1 fpanifdjen ©olbftüd unb 1 Stürn*

Perger ©olbgulben2). — 1767 betrug eS nad) bamaligera
SBertpe ber oorpanbenen ©pejieS Sronen 454. 7. 2, bie

©efettfdjaft war aber für 24 StuSjüger ä 18 Sronen nur
432 Sr. fdjulbig, ber 3Jte©rbetrag üon Sr. 22. 7. 2 fam

alfo ber ©efettfdjaft ju gute3). — 1793 würbe fdjtteßlid)
baS ©interlegte SteiSgelb fämmtlidjen ©emeinben unb @e=

fettfdjafien ju ©tabt uub Sanb (im Setrag üon SißreS

740,452 a. SB.) Bon ber Dbrigfeit gegen Steüerfe unb

SerfidjerungSfdjriften ju anberweitiger Serwenbung perauS*

gegeben4), ©eit 1850 ertpeilt 3immerleuten feinen im
fantonalen ober eibgenöffifdjen Sienft im gelbe fte©enben

') SJianual bon Simmetleuten, L, ©. 90.

s) a. a. C, I., ©. 458 f., 492.

•) a. a. £>., V., ©. 154, 159. — 4) Sißtet, V., ©. 392.
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dasselbe <1705 auf Zimmerleutm gezählt wurde, fand es

sich, daß dessen mehr als genug vorhanden sei, aber meist

in unbekannten Sorten, die daher gelegentlich gegen gangbares

Geld umgetauscht werden sollten. Da im obrigkeitlichen

Zeddel für 24 Mann das Reisgeld gefordert war,
die Gesellschaft aber nur 13 Mann zu stellen hatte, so

follte der Obmann den Kriegsrathschreiber Stettler dessen

benachrichtigen, damit die Gesellschast nicht weiter als recht

beschwert werde'). 1751 war die Rede davon, dieses Geld

an Zins zu legen, doch abstrahirte man davon, um fich

nicht vor Mn. Gn. HHrn. zu exponiren. 1753 bestund

dasfelbe, als es in den neuen Schaft in der Vorgesetzten - Stube
translocirt wurde, aus 452 Siebenbätzlern, 14 alten Bern-
Thalern à 33 btz., 103 alten Bernbatzen und 10 Batzen

„pießli", 1 englischen Guinee, 2 Goldstücken à 7 Ducaten,
1 spanischen Doppelducaten, 1 türkischen Ducaten, 1

spanischen Dublone, 2 Mailänder Goldstücken à 4 inirtstoris,
1 päpstlichen Goldstück, 1 spanischen Goldstück und 1 Nürnberger

Goldgulden ^). — 1767 betrug es nach damaligem

Werthe der vorhandenen Spezies Kronen 454. 7. 2, die

Gesellschaft war aber für 24 Auszüger à 18 Kronen nur
432 Kr. schuldig, der Mehrbetrag von Kr. 22. 7. 2 kam

also der Gesellschast zn gute^). — 1793 wurde schließlich

das hinterlegte Reisgeld sämmtlichen Gemeinden und

Gesellschaften zu Stadt und Land (im Betrag von Livres

740,452 a. W.) von der Obrigkeit gegen Reverse und

Versicherungsschriften zu anderweitiger Verwendung
herausgegeben*). Seit 1850 ertheilt Zimmerleuten seinen im
kantonalen oder eidgenössischen Dienst im Felde stehenden

') Manual von Zimmerleuten, 1, S. 90.

2) a. a. O., I., S. 458 f., 492.

>) a. a. O., V., S. 154, lS9. — ') Tillier, V., S. 392.
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Stnge©ötigen (auf bloßen SnfttuftionSbienft, Sager u. bgl.

finbet eS feine Stnwenbung) eine ©olbjulage Bon täglidj
75 StS. o©ne llnterfdjieb beS militärifcpen ©rabeS, foweit
bieS gefcpepen fann, opne baS Sapitalüermögen beS ©tuben*

gutes anjugreifen1).
SBäprenb nadj 1804 ein Serbot fremben SrtegSbienfteS

üon ber Stegierung erlaffen worben war2), mußten bei

üeränberten Umflänben, ura bem Srängen beS allgewaltigen
SJtebiatorS nadjjufommen, 1807 bie ©efettfdjaften üom

fleinen ©tabtrat© eingelaben werben, ipren Slngepörigen,

weldje Suft paPen möcpten, in bte neu ju erridjtenben

franjöfifdjen ©ctjweijerregtmenter fie© anwerben ju laffen,

ben Sintritt burdj eine angemeffene Unterftüfeung ju er*

leidjtern3).
Harmlofer waren bte railitärifdjen ©piele unb

Stuf jüge, welcpe üon Seit ju 3eit abgepalten wutben unb

ju weldjen bet ftüpete ftiegetifdje ©eift SetnS attmälig

petaPfanf. ©o wutbe j. S. 1697 ein fogenannteS „Ste*

giment" gepalten, b. p. ein Umjug beS „äußern ©tan*

beS"4). Sabei ©atte fid) SllleS einjufinben, waS unter 60

Sapren war unb ©ewepr tragen fonnte, bei ©träfe üon

5 Sfb- ju Hanben beS äußern ©tanbeS6). 1726 erpielt

jeber ber jwei ©efettfdjaftSreuter, bie am StegimentSritt

Speil napmen, 5 Sfb. oon ber ©efettfdjaft6). — Sine

äpnlidje ©pielerei war ber fogepeißene „©djüßclifrieg", an

bem Sruppen oon allen SBaffen, Sürger, ©tubenten unb

') ütegtement bunt 15. 2)eji;m6et 1349.

2) SJianual Oon Simmeileuteit, L, ©. 89.
3 a. a. £>., VII., ©. 150; Sautetbutg im 2afcf>etibucf) 1862,

©. 145 f.
4) Sitliet, III., S. 532 f.; Cautetbutg a. a. C, '©. 89 f.
5) SHanual o. 3-, I-, ©¦ 40. — 6) a. a. D., IL, S. 175.
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Angehörigen (auf bloßen Jnftruktionsdienst, Lager u. dgl.

findet es keine Anwendung) eine Soldzulage von täglich

75 Cts. ohne Unterschied des militärischen Grades, soweit

dies geschehen kann, ohne das Kapitalvermögen des Stubengutes

anzugreifen').
Während nach 1804 ein Verbot fremden Kriegsdienstes

von der Regierung erlassen worden war^), mußten bei

veränderten Umständen, um dem Drängen des allgewaltigen

Mediators nachzukommen, 1807 die Gesellschasten vom

kleinen Stadtrath eingeladen werden, ihren Angehörigen,

welche Lust haben möchten, in die neu zu errichtenden

französischen Schweizerregimenter sich anwerben zu lassen,

den Eintritt durch eine angemessene Unterstützung zu

erleichtern 2).

Harmloser waren die militärischen Spiele und

Aufzüge, welche von Zeit zu Zeit abgehalten wurden und

zu welchen der frühere kriegerische Geist Berns allmälig

herabsank. So wurde z. B. 1697 ein sogenanntes

„Regiment" gehalten, d. h. ein Umzug des „äußern
Standes"*). Dabei hatte sich Alles einzufinden, was unter 6«

Jahren war und Gewehr tragen konnte, bei Strafe von

5 Pfd. zu Handen des äußern Standes^). 1726 erhielt

jeder der zwei Gesellschastsreuter, die am Rcgimentsritt

Theil nahmen, 5 Pfd. von der Gesellschaft °). — Eine

ähnliche Spielerei war der sogeheißene „Schüßclikrieg", an

dcm Truppen von allen Waffen, Burger, Studenten und

>) Reglement vom 15. Dezember 1819.

2) Manual von Zimmerleuten, I., S. 89.

2) a. a. O., VII., S. 150: Lauterburg im Taschenbuch 1SS2,

S. 145 f.
') Tillier, III., S. 532 f.; Lauterburg a. a. O„ 'S. S9 f.

°) Manual v. Z,, I., S. 40. — °) a. a. O., II., S. 175.
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Snaben Speil napmen. 1758 etpielten bie fecps SonftaPler
unb jwölf SluSjüget oon 3immerleutett, bie babei figurirten,
5 Sr. unb 10 b|. (b. ©. 1 Sfb. per SJtann) üon ber @e=

fettfdjaft; 1760 bie Sanoniere jeber 2 Sfb., fie ©atten fdjon

SagS jitoor im 3eug©auS bie Steoüe paffiren muffen1).
SUtc© beim geuerme©rwefen waren bte ©efettfdjaften

wefentlid) betpeiligt. ©ie ließen auf eigene Soften geuer*

fpriijen oerfertigen unb üerotbneten baju bie nötpige SJtann*

fdjaft, 3immetteuten j. S. 1714 einen geuertneifter unb oier

SJtann, benen bie ©efettfdjaft ben geuerfittel lieferte. Sei
geuerlärm patten fid) namentlid) bie 3immerleute — benen

wieberpolt oon ber Dbrigfeit eingef«©ärft würbe, niept

feuergefäprlid) ju bauen — fofort mit ipren SBerfjeugen

einjufinben. Sie Sanoniere follten nidjt ju ben ©pritjen
georbnet werben. Sie geuerorbnung würbe attjäprlid) ein*

mal auf ben ©efeUfdjaften üertefen2). 1736 befam ein

©pri|enmeifter nidjt mepr als 10 ©d). ©olb, unb weil

fid) 1742 Pei'r StedjnungSablage beS ©tubenmeifterS ergab,

baß nac© Sränben attjuüiel für 3e©rung beja©It worben

fei, fo wutbe etfannt, baß bei foldjen ©etegen©eiten nidjtS
me©t folle bejaplt wetben, fintemal jebet Sütget pflieptig

fei, feinen SJtifbutgetn in ber Stotp ju pelfen; nur beim

Srobiren ber ©pri|en follen bie übtietjen 10 ©e©. beja©lt
werben3), ©eit 1730 trat an bie ©teile beS oorjuweifenben
SimerS bei ber ©efellfcpaftSannapme eine ©elbabgabe4).

3m 3a©r 1812 madjte baS Sorgefefetenbot üon3immer=
leuten bie ftäbtifdje Solijeifommiffion barauf aufmerffam,
bafl beffer als Sauten unb Hörnen unb baS SBedenlaffen

') a. a. £>., V., ©. 5. — Sittiet, V., ©. 436; Sautetbuta
a. a". O., ©. 40 f.

s) STcanuat bon 3immetleuten, I, ©. 123, 158.

») a. a. O., HL, S. 6, 59. — «) a. a. D., ffl., ©. 33.
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Knaben Theil nahmen. 1758 erhielten die sechs Constabler
und zwölf Auszüger von Zimmerleuten, die dabei figurirten,
5 Kr. und 10 btz. (d. h. 1 Pfd. per Mann) von der

Gesellschaft; 1760 die Kanoniere jeder 2 Pfd., sie hatten fchon

Tags zuvor im Zeughaus die Revüe Passiren müssen').

Auch beim Feuerwehrwesen waren die Gesellschaften

wesentlich betheiligt. Sie ließen auf eigene Kosten

Feuerspritzen verfertigen und verordneten dazu die nöthige Mannschaft,

Zimmerleuten z. B. 1714 einen Feuermeister und vier

Mann, denen die Gesellschast den Feuerkittel lieferte. Bei
Feuerlärm hatten sich namentlich die Zimmerleute — denen

wiederholt von der Obrigkeit eingeschärft wurde, nicht

feuergefährlich zu bauen — sofort mit ihren Werkzeugen

einzufinden. Die Kanoniere sollten nicht zu den Spritzen
geordnet werden. Die Feuerordnung wurde alljährlich
einmal auf den Gesellschaften verlesen^). 1736 bekam ein

Spritzenmeister nicht mehr als 10 Sch. Sold, und weil
sich 1742 bei'r Rechnungsablage des Stubenmeisters ergab,

daß nach Bränden allzuviel für Zehrung bezahlt worden

sei, fo wurde erkannt, daß bei solchen Gelegenheiten nichts

mehr solle bezahlt werden, sintemal jeder Burger Pflichtig

sei, seinen Mitbürgern in der Noth zu helfen; nur beim

Probiren der Spritzen sollen die üblichen 10 Sch. bezahlt
werden 2). Seit 1730 trat an die Stelle des vorzuweisenden
Eimers bei der Gesellschaftsannahme eine Geldabgabe*).

Im Jahr 1812 machte das Vorgesetztenbot von Zimmerleuten

die städtische Polizeikommisfion darauf aufmerksam,

daß besser als Läuten und Hörnen und das Weckenlassen

') a. a. O., V., S. 5. — Tillier, V., S. 436; Lauterburg
a. a. O., S. 40 f.

2) Manual von Zimmerleuten, I., S. l23, 158.

') a. a. O., III., S. 6, 59. — ') a. a. O., III., S. 33.
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bet ©ptifeenmannfcpaften burdj einen eigenen SJtann, ber

fid) ja ebenfo gut wie jene oerfdjlafen fönne, baS Särm«

fdjlagen burdj ben Sambour wäre. — 1813 erijielt bie

SJtannfdjaft oon ber ©efettfdjaft a) für bie jäprlidjen SJtu*

fterungen im Slpril unb ©eptember jeber 15 Sfe. per SJtai,

b) bei Sränben jeber ©pti|enbtudet 77a ®fev ber Stopr*

füprer 10 Sfe. (war bie ©prifee nidjt wirflid) in Stftioität,

fo würbe nidjtS beja©lt, waS aber fdjon 1814 aufgepoben

mürbe), c) ber ©prifeenmetfter ©at als ©efettfdjaftSange*

©öriger feine fite Sefolbung, fonbern erpält nac© Umflänben

eine jätjrlidtje ©ratiflfation, j. S. 1815 wegen oieler SJtütje

unb 3eitüerfäumniffe in ben lefeten jwei Sapren Siü. 32,

boc© o©ne Sonfequenj für bie 3ufunft, gefegt audj bie

©prifee müßte in einem Sapr mepr als in bem anbern

auSrüden1). — Stadjbem bereits feit 1810 baperige Unter*

panblungen im ©ange gewefen waren, inbem bie oielen

Soften ben ©efettfdjaften eine Slenberung fepr wünfdjenS*

wert© madjten, erflärte man fid) 1815 auf eine Slnfrage

üon Saufteuten geneigt, bie ©efettfcpaftSfprifee ber ©labt*

polijei abjutreten, waS 1816 opne Sntgelb erfolgte. Sod)
würbe noc© 1819 ein neuer ©pri|enmeifter oon ber ©e=

fettfdjaft ernannt, inbem bie neue Drbnung erft 1824

befinitiü burdjgefüprt würbe2).

V. ©efelligeS unb Sulturgefcpic©tlic©eS.

SBie bie ©efettfdjaften i©re Srinfftuben unb wopl fdjon

fritpe jebe ipt eigenes HauS patten, fo bilbete aud) fü
bie SJteifter unb ©tubengefeUen üon 3imraerleuten i©r

') a. a. C, VIII., ©. 4, 306.

») a. a. D., VIL, ©. 353 ff.; VIII., S. 306, 309; IX., ©.
248; Sautetbutg im Safdjenbuä) 1862, ©. 43 ff.
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der Spritzenmannschasten durch einen eigenen Mann, der

sich ja ebenso gut wie jene verschlafen könne, das Lärm»

schlagen durch den Tambour wäre. — 1813 erhielt die

Mannschaft von der Gesellschaft a) für die jährlichen

Musterungen im April und September jeder 15 Btz. per Mal,
K) bei Bränden jeder Spritzendrncker V'/z Btz., der Rohrführer

10 Btz. (war die Spritze nicht wirklich in Aktivität,

fo wurde nichts bezahlt, was aber schon 1814 aufgehoben

wurde), «) der Spritzenmeister hat als Gesellschaftsangehöriger

keine sixe Besoldung, sondern erhält nach Umständen

eine jährliche Gratistkation, z. B. 1815 wegen vieler Mühe
und Zeitversäumnisse in den letzten zwei Jahren Liv. 32,

doch ohne Consequenz für die Zukunft, gesetzt auch die

Spritze müßte in einem Jahr mehr als in dem andern

ausrücken'). — Nachdem bereits seit 1810 daherige

Unterhandlungen im Gange gewesen waren, indem die vielen

Kosten den Gesellschaften eine Aenderung sehr wünschenswert!)

machten, erklärte man sich 1815 auf eine Anfrage

von Kaufleuten geneigt, die Gesellfchaftsspritze der Stadtpolizei

abzutreten, was 1816 ohne Entgeld erfolgte. Doch

wurde noch 1819 ein neuer Spritzenmeister von der

Gefellschaft ernannt, indem die neue Ordnung erst 1824

definitiv durchgeführt wurde ^).

V. Gefelliges und Culturgeschichtliches.

Wie die Gesellschaften ihre Trinkstuben und wohl fchon

frühe jede ihr eigenes Haus hatten, so bildete auch fü
die Meister und Stubengesellen von Zimmerleuten ihr

>) a. a. O., VIII., S. 4, 306.

>) a. a. O., VII, S. 353 ff.; VIII., S. 306, 309; IX., S.
243; Lauterburg im Taschenbuch 1862, S. 43 ff.
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